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Fotografieren und gewinnen

Der Rheinfall im Winter – eines der grössten Naturschauspiele der Schweiz! Machen 
Sie mit beim grossen Fotowettbewerb, und gewinnen Sie eine wertvolle IWC Portofino. 

D
er Fotograf Ernst Müller ist  
privilegiert: Er wohnt direkt neben 
dem Rheinfall und hat das schäu­
mende und sprudelnde Natur­
spektakel immer im Blick. Er ist 

sozusagen der «Hoffotograf» des Rhein­
falls, und die eindrücklichen Postkarten, 
die begeisterte Touristinnen und Touristen  
verschicken, stammen von ihm. Unzählige 
Bilder hat er schon gemacht, und trotzdem 
zieht es ihn immer wieder hin. «Vor allem  
im Winter findet man ganz spezielle Stim­
mungen und aussergewöhnliche Sujets», 
weiss er. Beim grossen Fotowettbewerb 
«Rheinfall im Winter» ist er deshalb auch 
in der Jury vertreten. «Mitmachen können 
Amateure und Profis», erklärt er. Die  
technische Perfektion sei eines, gefragt  
sei aber auch der andere Blick, das Detail, 
das herausgehoben wird, die Bildkom- 
position, die den Rheinfall im Winter mal  

u  �Jeder Fotograf darf maximal drei Bilder auf die Website 
www.rheinfall-fotowettbewerb.ch hochladen oder per Post 
einsenden (Adresse auf der Website). 

u  Der Wettbewerb läuft bis am 31. März 2012.
u  �Bewertet werden die Bilder von einer Jury unter der 

Leitung von Urs Tillmanns. 
u  Hauptgewinn ist eine wertvolle IWC Portofino. 
u  �Weitere Preise und die genauen Wettbewerbsbedingungen  

unter www.rheinfall-fotowettbewerb.ch.

Fotowettbewerb «Rheinfall im Winter»
www.rheinfall-fotowettbewerb.ch – So machen Sie mit

Der Rheinfall im Winter ist mystisch.  
Fotograf Ernst Müller aus Neuhausen hat 
ihn in unzähligen Varianten fotografiert.
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ganz überraschend zeige. Hat er Tipps für 
die Fotografen? Meist habe es Nebel  
bis nach dem Mittag, der Schnee liege  
nur leicht, und oft schmelze er bei den  
Sonnenstrahlen am Nachmittag wieder. 
Genau das sei aber die Herausforderung, 

denn auch bei Nebel oder nachts gebe  
es ganz fantastische Stimmungen. Ernst 
Müller rät, mit dem Stativ anzurücken, sich 
warm einzupacken «und sich zwischen­
durch in einem der drei Restaurants 
aufzuwärmen».


